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 Kurt Renz (links) 
und Initiant Willy 

Buser arbeiten 
mit Hochdruck  
an den letzten 

Prototypen.

Bild Lucas Huber

Textilatelier erhält Besuch aus Korea
Sissach  |  Eine neue Siebdrucktechnik findet in Sissach ihren Anfang

Die Künstlerinnen Judith Mund-
wiler und Gabi Mett haben ein 
Buch verfasst, in dem sie eine 
neue Siebdrucktechnik vorstellen. 
Zur Buchvernissage in Mundwilers 
Atelier in Sissach fanden sich 
 sogar einige koreanische 
 Anhänger ein.

Robin Rickenbacher

Das grosse lichtdurchflutete Atelier 
von Judith Mundwiler in Sissach ist 
an diesem Mittwochnachmittag gut 
gefüllt. Viele Textilinteressierte sind  
zur Vernissage ihres neuen Buches 
mit dem Titel «Siebdruck auf Stoff – 
mit Recyclingmaterial, Schaum und 
Farbe», das sie gemeinsam mit Gabi 
Mett produzierte, gekommen. Im Buch 
stellt sie eine völlig neue Siebdruck-
technik vor, die sie in den letzten Jah-
ren entwickelt hat. 

«Der Siebdruck ist eine sehr kost-
spielige Angelegenheit», erklärt Mund-
wiler. «So auch das dafür entwickelte 
Thermofaxsieb. Zudem sind die ver-
wendeten Farben oftmals giftig.» 
Keine guten Voraussetzungen für 
den einfachen Gebrauch. Dies wollte 
Mundwiler ändern. «Ich wollte eine 
neue Technik beisteuern, die den 
Siebdruck für alle zugänglich und 
vor allem bezahlbar macht.» Sieb-
druck für jedermann also. 

Das ist Mundwiler in ihrem neuen 
Buch gelungen. Darin beschreibt sie 
detailliert die einzelnen Schritte ihrer 
neuen Siebdrucktechnik. Anstelle von 

giftigen Farben verwendet sie eine 
Mischung aus Rasierschaum und 
 Acrylfarben, statt eines teuren Sie-
bes und Rahmens setzt sie auf Re-
cyclingmaterial. «Mir war wichtig, 
dass die benötigten Arbeitsutensilien 
aus ganz alltäglichen Dingen herge-
stellt werden können», so Mund-
wiler. Den Rahmen stellt sie aus ei-
ner Milchtüte her, für das Sieb ver-
wendet sie ein Fliegengitter. Die 
Schablonen für die Muster können 
aus Plastikmäppchen ausgeschnitten 
werden.

Neben den beschriebenen Arbeits-
schritten sind auch viele Gestal-
tungsideen im Buch enthalten. «Wir 

haben nach kreativen Wegen ge-
sucht, den Siebdruck auf den Stoffen 
weiter zu verarbeiten», berichtet 
Mett. So entstanden unter anderem 
bunte Stoffkörbchen und -taschen. 
Alles zum Nachmachen, wie die Au-
torinnen betonen. «Wir hoffen, dass 
wir mit unserem Buch viele Leute er-
reichen, die dadurch die Kunst des 
Siebdrucks für sich entdecken», so 
Mett. 

Koreanischer Hausbesuch 
Im Verlauf des Nachmittags wurde 
es plötzlich sehr gedrängt im Atelier: 
das Autorenteam erhielt Besuch vom 
anderen Ende der Welt. Eine korea-

nische Delegation der Nähmaschinen-
firma Bernina trat über die Tür-
schwelle. Ein ungewohntes Bild im 
beschaulichen Sissach, hinter dem 
sich eine interessante Geschichte 
verbirgt. «Wir haben Mundwiler an-
gefragt, ob sie uns einige ihrer Werke 
für eine Ausstellung in Korea zur Ver-
fügung stellen würde», sagt Sabine 
Scheiner von Bernina. So kam der 
Stein ins Rollen. Bernina hatte die 
koreanische Delegation auf eine Eu-
ropareise eingeladen. Ziel ist eine 
Quilt-Ausstellung in Val d’Argent. Die 
Sissacher Vernissage traf sich zeit-
lich perfekt mit dem Reiseprogramm 
der Gruppe.

Bei der anschliessenden Vorschau 
der Siebdrucktechnik waren die kore-
anischen Besucher hellauf begeistert 
und schossen "eissig Fotos der Aus-
stellungsstücke. 

Das neue Buch von Mundwiler 
und Mett war in der Textilbranche 
mit Spannung erwartet worden. Das 
es aber bis nach Korea solche Wellen 
schlagen würde, hätten wohl beide 
nicht für möglich gehalten. 

Judith Mundwiler und Gabi Mett, 
«Siebdruck auf Stoff – mit 
Recyclingmaterial, Schaum und Farbe», 
Eigenverlag.

Mundwiler (links) und Mett freuen sich über das grosse Interesse an ihrem Buch. Die koreanischen Besucher begutachten die Ausstellung. Bilder Robin Rickenbacher



Freitag, 13. September 2013 | Volksstimme Nr. 103 Baselbiet | 7

Der multifunktionale Küchentisch
Rünenberg/Liestal  |  Jungunternehmer (*): Willy Buser will die Welt der Küchen revolutionieren
Drei Rentner wollen mit Tischen 
«made in Oberbaselbiet» die 
 Region retten. Was daraus wird, 
wird sich zeigen. Diesen Sonntag 
jedenfalls stellen sie ihre Prototypen, 
den «iTable», im Hanro-Areal in 
Liestal vor.

Lucas Huber

Wohin man auch blickt in Willy Bu-
sers Werkstatt: Die Zahl 44 ist omni-
präsent. Sie steht stellvertretend für 
die ersten beiden Ziffern einer jeden 
Oberbaselbieter Gemeinde. Und die 
will er unabhängig machen vom Tropf 
der !nanzstarken Unterbaselbieter. 
Wohin dieser Enthusiasmus führen 
wird, kann der pensionierte Rünen-
berger nicht sagen. Ein Ziel aller-
dings, das hat er. Und er formuliert 
dieses ganz und gar unbescheiden, 
wenn er sagt: «Wir wollen das Ober-
baselbiet retten.»

Pläne dafür hat er zuhauf ge-
schmiedet. Mit sogenannten Solar-
top lofts will er das verdichtete Bauen 
fördern und Wohnräume günstig er-
weitern. Mit Elektrokits will er aus-
gediente Benzinautos zu Stromfahr-
zeugen umrüsten und so die Ober-
basel bieter Garagen in die Zukunft 
führen.

Vor allem aber will er mit seinen 
 Tischen «made in Oberbaselbiet» die 
Oberbaselbieter Wirtschaft ankurbeln. 
«iTable44» nennt sich seine Küchen-
insel, die auf Knopfdruck zum Ess-
tisch wird und per weiterem Knopf-

druck zur Arbeitsplatte, an der man 
stehend Geld verdient.

Ein potenzieller Renner
Sein «iTable» ist ein Open-Source-
Projekt, offen für jeden quasi, der 
 Innovation bringt. Derzeit arbeitet er 
mit Hochdruck und seinen Partnern 
Peter Riggenbach und Kurt Renz so-
wie seinem Sohn an den Prototypen, 
auf dass diese bereit sind für die Ver-
nissage am Sonntag. 

Busers Plan müsste eigentlich auf-
gehen: Sein «iTable», frei nach den 
Produkten des Apple-Konzerns be-
nannt, müsste ein Renner werden. 
Denn er hat recht, wenn er behaup-
tet, dass die Küche das wichtigste 
 Arbeitsgerät eines jeden Hauses ist. 
Und er hat genauso recht, wenn er 
behauptet, dass dieses Gerät nie die 
richtige Höhe für Mama, Papa, die 
Kinder habe. Darum hat sich Willy 
Buser Gedanken gemacht. Gedanken, 
die sich nicht jeder macht. Doch der 
ehemalige Lehrer ist ein Tüftler. 

Und als solcher verbaut er nun die 
weltbesten Hubsäulen mit einem ex-
klusiven Verbindungssystem zu Kü-
chentischen samt Kochfeld. Dieses gibt 
es mit klassischen Platten oder als 
Teppanyaki-Grill. Mit Letzterem, meint 
Buser, bringe man sogar männliche 
Kochmuffel zum Brutzeln. Die Hub-
säulen stammen übrigens von der 
SKF in Liestal, das Verbindungssys-
tem von der Lamello in Bubendorf, 
beide Firmen unterstützen ihn.

«Echte Oberbaselbieter Produkte 
von echten Oberbaselbieter ‹hidden 

champions›», sagt Buser und grinst. 
Als «hidden champions», zu Deutsch 
heimliche Gewinner, verstehen sich 
KMU, die auf ihrem Gebiet Marktfüh-
rer sind. «Wir erschaffen mit Toppro-
dukten zweier Firmen etwas Neues», 
ergänzt Buser.

250 Kilogramm bewegen die Säu-
len mühelos, eine Tonne halten sie. 
Und in ihrer Grundposition können 

sie, dank Rädern, auch gerollt werden. 
Die Tischplatten für seine Prototypen 
liess Buser von Künstlern verzieren, 
von Karin Erne und Patrick Gschwind. 
Ob der «iTable» jemals in Serie gehen 
wird, ist schwierig zu sagen. Buser 
will nicht zur Konkurrenz bestehen-
der Küchenbauer werden. Er könnte 
sich vorstellen, dass diese seinen 
«iTable» in Lizenz vertreiben. Auch 

als bestellbaren Bausatz à la Ikea 
könnte er sich sein Geschöpf durch-
aus vorstellen. Theoretisch wäre der 
Tisch mittels entsprechender App so-
gar per Smartphone bedienbar.

Vernissage «iTable»: Sonntag, 15. September, 
16 Uhr, im Raum 36 (Hanro-Areal), Benz-
burweg 28 in Liestal; www.itable44.com 
* Die «Volksstimme» stellt in loser Serie 
Jungunternehmer und ihre Projekte vor.
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